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CS. ohne ehe geſchehen könne. ald Garan erſchienen die
Brautperſonen amm den Zeugen Im arrhof, ihnen Flo
ridu mit wenigen klaren orten den Sachverhaht arlegte; hier⸗
auf führte Er ſie Pfarrer, und bor dieſem gaben die Braut
eute Iun Gegenwart der Zeugen nochmals die Erklärung ab,
miteinander die Ehe ſchließen, und bis n den Tod n Treue
und tebe bei einander verbleiben 3u ollen. Wir halten
afür, daß dieſer Vorgang ein bollkommen richtiger ar. In
anderen en mögen die mſtände auch wieder eine andere
Art und eiſe für zweckmäßiger erſcheinen laſſen; nUur muß auf
jeden Fall die Conſenserklärung vbor inem giltig delegirten Prie
ſter oder einem der zur Trauung berechtigten Pfarrer In egen  —
Art zweier Zeugen nothwendig nochmals abgegeben werden.

St. Oswald 15

oſef Sailer, Pfarrvicar.

VI Folgen eines unrichtigen Vorganges bei der
Eheſchließung eines baieriſchen Staatsangehörigen.)
Im 5  ahre 1865 Urde Iun einer oberöſterreichiſchen Pfarre ein
baieriſcher Unterthan mit einer Inlän derin etraut Die Trauung
erfolgte auf Grund einer von der baieriſchen Zuſtändigkeitsge⸗
meinde des Bräutigams ausgeſtellten Verehlichungsbewilligung.
Nach dem ode des Mannes kam das Heimatsre und die
Staatsbürgerſchaft ſeiner zur Sprache Die bdieriſche
Heimatsgemeinde des Verſtorbenen und die königlichen baieriſchen
Behörden weigerten ſich einſtimmig, die Zuſtändigkeit der itwe,
beziehungsweiſe deren baieriſche Staatsbürgerſchaft anzuerkennen,
und 3zwar mit ech Denn Ar Ausſtellung des Heiratskonſenſes
Dar nicht die Gemeinde des Bräutigams, ſondern das betreffende
königliche Bezirksamt kompetent; eine Ehe aber, die don einem
baieriſchen Unterthan ohne vorläufige Ehebewilligung der
ſtändigen baieriſchen Obrigkeit Im Auslande einge⸗
gangen wurde, war nach baieriſchen Geſetzen aAls rechtsungiltig
3u betrachten, ſo daß hieraus weder für die Frau, noch 4*  für die
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Kinder die E baieriſcher Staatsangehöriger erwachſen konnten.
Die 12 alſo jener Gemeinde zuſtändig, In welcher

TSſie bor der Verehelichung da Heimatsrecht eſα

VII (Paſtorale Erlebniſſe U8 der Kriegsepiſode
Vom Autor des Paterfamilias.) 1. (Einleitung).

Die franzöſi Invaſion Im &  ahre 1809 brachte viel nhei
nach Oeſterreich. Sowohl bei dem Einfalle Die beim Rückmarſch
hatten (8 die Feinde beſonders auf die Kirchen und auf die
Geiſtlichen abgeſehen, von deren Rei  ümern ſie ſich große Vor
ſtellungen machten. (ES ſoll jedoch hier ni von den Plünde⸗
rungen nd Mißhandlungen die ede ſein, we einzelne eel
ſorger auszuſtehen atten, ſondern dbon den Paſtoral⸗Erlebniſſen
eines einfachen Landpfarrers Im ſogenannten Wa  terte. Iu
Niederöſterreich.?) Da dieſelben lehrreich Iu mannigfacher ezie
hung ind, ſoll Aus deſſen eigenhändigen mitunter humoriſti⸗
ſchen Aufzeichnungen für die Leſer der praktiſch-theologiſchen
Linzer-Quartalſchrift hier einiges mitgetheilt werden.

Erſter Beſuch) Die Schlacht bei agram var 9e
chlagen ud die franzöſiſchen Soldaten marſchirten ſofort nach
Niederöſterreich, ſie Standquartier erhielten. So kamen ſie
auch an den Manhartsberg Der Pfarrer von ſaß QAN

Juli eben In ſeiner Gartenlaube bei prächtigem Monden—
ſchein Ich brte u franzöſiſch parliren und ſah zwei ran
zöſiſche Küraſſiere an der Gartenthür, die ſie, weil ſie ni
glei aufging, mit ihren großen Stiefeln auf  rengen wollten
Im Nu war der Pfarrer bei der Thür und rief: „Was ibt's?
Geht man ſo 5 Paſtor ?“ Beide erſchracken u  45„  ber das uner

Paterfamilias. Eine Paſtoral m Beiſpielen für alte und junge
Seelſorger. on Dr. Anton Kerſchbaumer Zweite umgearbeitete Auflage
Regensburg Manz 1876

2) Johann Adam Mihm geboren 1774 M Fulda'ſchen. Er war 1809
Pfarrer Pleiſſing (Dekanat Eggenburg), wurde —1828 Pfarrer Sieg
hartskirchen und ar 1851 zu St. Pölten Er var ein vortrefflicher Prieſter.


